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Der Weltkrieg . Z
. WTB . Großes Hauptquartier , 25 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :MH
Kronprinz Rupprecht von Bayern hat mir

den Armeen der Generale von Belotv (Otto ) und
von der Marwitz in dem gewaltigen Ringen bei
Bapaume den Feind anfs Neue geschlagen .

Während die Korps der Generale vondemBorne ,
von Lindequist und Kühne die starken Stellungen
des Gegners nordöstlich von Bapaume in erbitterten
Kümpfen durchbrachen , warfen von Osten und Südosten
her die Truppen der Generale Grünert und Staabs
den Feind über Ptr « s und Sailly zurück . Der zähe ,
durch frische Kräfte verstärkte feindliche Widerstand wurde
in heftigen Kämpfen gebrochen . Neu herangrführte
Divisionen und zahlreiche Panzerwagen warfen sich längs
der von Bapaume auf Cambrai und Perrone führenden
Straßen unseren vorwärts drängenden Truppen entgegen .
Sie konnten die Entscheidung nicht zu Gunsten des Feindes
herbciführen . Am Abend flutetenfie geschlagen
in w e st l i ch e r Richtung zurück . In nächtli¬
chem Kampf fiel Bapaume in die Hände der
Sieger .

Heiße Kämpfe entspannen sich
' um Combles und

die westlich vorgelagerten Höhen . Der Feind wurde ge¬
worfen , englische Kavallerieangriffe brachen
zusammen . Wir stehen nördlich der Somme mitten
in dem Schlachtfeld der Sommeschlacht . H -

Der deutsche Kronprinz hat mit der Armee
des Generals von Huitier den lieber gang über
die Somme unterhalb von Ham erzwungen . Seine
siegreichen Truppen haben in erbitterten Kämpfen die
Höhen westlich der Somme erstiegen . Heftige Gegenan¬
griffe englischer Infanterie und Kavallerie brachen b l n-

ttig zusammen . Die Stadt Nesle wurde am Abend
erstürmt .

Zwischen Somme und Oise haben die über den
Crozat - Kanal vorgedrungenen Truppen noch spät
am Abend des 23 . März die stark ausgebauten und zähe
verteidigten Stellungen auf dem Westufer des Kanals
erstürmt . In heißem Ringen wurden Engländer ,
Franzosen und Amerikaner durch das unwegsame Wald¬
gelände über La Neuville und Villquier - au -
Mont zurückgeworfen . Gestern ging der Angriff
weiter . Französische , zum Gegenstoß angesetzte Infan¬
terie - und Kavalleriedivisionen wurden blutig zurück
geschlagen . In restloser Verfolgung stießen die Ge¬
nerale von Conta und von Gayl dem weichenden
Feinde nach . Guiscard und Chauny wurden am
Abenderobert .

Mit weittragenden Geschützen beschossen
wir die Festung Paris .

Die blutigen feindlichen Verluste sind ungemein
schwer . Die gewaltige Beute , die seit dem 21 . März
in unsere Hände fiel , ist noch nicht zu übersehen . Fest -
gestellt sind mehr als 45 6W Gefangene , weit über
6tt« Geschütze, Tausende von Maschinengewehren ,
ungeheure Bestände an Munition und Geräten
und große Vorräte an Verpflegung und Beklei¬
dungsstücken .

An der flau d r i s ch c n Front , östlich von Reims ,
vor Verdun und in Lothringen dauerten Artil¬
leriekämpfe an .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Geueralguartiermeister : Ludendorff .

(Amtlich . ) Sei ne Majestät der Kaiser sandte
vom Schlachtfeld der Großen Schlacht in Flandern das
folgende Telegramm au Ihre Majestät die Kai¬
serin : Großes Hauptquartier , 25 . März 1918 11 Uhr
vormittags . Ihrer Majestät der .Kaiserin , Berlin , Bellvue .
Heute nacht fiel Bapaume nach schwerem Ringen .
Unsere siegreichen Truppen sind im Vordringen von Ba - !
vanme nach Westen . Weiter südlich Vormarsch auf Al - '
bcrt . Die Somme oberhalb Pe rönne ist an vielen I
Stellen überschritten , der Geist der Truppen frisch wie !
am ersten Tage , lieber 45 OM Gefangene , über 600 Ge - ,
schütze , Tausende von Maschinengewehren , ungeh ure Be !
stände an Munition und Verpflegung , ähnlich wie !
nach I so n z o sch l a ch t in Italien . Gott mit uns . j

Wilhelm , j

Am 23 . März abends konnte der erste Teil des
großen Dramas an der Westfront als abgeschlossen be¬
trachtet werden . Die erste und zweite Stellung der Eng¬
länder war über den Haufen geworfen , die dritte an
mehreren Punkten durchstoßen und unhaltbar gemacht ;

,
die von Südwesten herangezogene Hilfsarmee entscheidend
geschlagen und mit den englischen Heerestcilen durch¬
einandergemischt , zum eiligen Rückzug gezwungen . Tic
erste Schlacht war gewonnen . Doch unaufhaltsam vor¬
wärts gings . Die Armeen von Below und v . d . Marwitz
faßten den weichenden Gegner von neuem bei Bapaume .
Halbkreisförmig umspannt , mußte der durch neue Re¬
serven verstärkte Feind , nachdem den ganzen Tag er¬
bittert gekämpft war , den Rückzug fortsetzen und Bapaume
selber wurde im Straßenkampf in der Nacht erobert .
Ebenso heiß wogte der Kampf um das etwa 25 Kilometer
südlicher liegende Eombles . Die Höhen bei Sailly , wo
vor einem Jahre in monatelangem Ringen schon so viel
Blut ^ geflossen war , wurden heftig umstritten . Die Eng¬
länder zogen Reitermassen heran , um der bedrängten Jn -

.mterie Luft zu schaffen . Das Feuer der Geschütze und
Maschinengewehre mähte die Schwadronen nieder ur >.
nichts als ein regelloser Knäuel blieb von der Attake
übrig . Peronne wurde gestürmt . Südlich der Somme
nun , im Abschnitt der Armee des deutschen Kronprinzen ,
entfaltet sich ein strategisch neues Bild . Die deutschen Heeri
haben sich hier zunächst bis zum Fluß vorgeschoben . Del

. in vieleir Windungen verlaufende Crozat -Kanal bot abe :
! den Engländern einen vorzüglichen Stützpunkt , der ihn

ttrissen werden mußte . Noch spät am Abend dränge :
die deutschen Kolonnen , wie wenn sie frisch vont Schüt¬
zengraben kämen , über den Kanal vor , stürmten die
westlich davon gelegenen Höhenftellungen der Engländer
und schlugen einen Reiterangriff glänzend ab . pAnr gleiche »

; Abend wurde noch die Stadt Nesle erstürmt . Ferner sie!
Guiscard (südlich von Ham ) und Chauny am Oise -Kana !

j in unsere Hände . Ereignisse der größten Bedeutung voll¬
ziehen sich mit einer Schnelligkeit , daß es schwer isst

; ihnen mit einiger Sicherheit zu folgen , umsomehr als dir
! Darstellung im Heeresbericht begreiflicherweise noch recht

summarisch und allgemein gehalten ist . Doch läßt fick
der Kern vielleicht heransschälen : Während die Armeen
des Kronprinzen Rupprecht die englische Front auf brei¬
tester Linie zurückschicben und deren Nordstellungen Arras ,
Wern nsw . von der Flanke bzw . im Rücken umfassen ,
schiebt sich die Armee des deutschen Kronprinzen wie ein

, Keil zwischen die englische und die fran¬
zösische Front , indem sie zugleich der vermitteln¬
dem feindlichen Reservearmee die Spitze bietet .
Ein fremder den WTB . verbreitet , spricht. . . . die
Vermutung aus , daß die Kronprinzen -Armee eine Dreh¬
bewegung lnit dem Drehpunkt Ham auszuführen im Be¬
griffe sei, daß sie also der französischen Front in die
linke Flanke zu stoßen und sie aufzurollen scheine . So
viel scheint sicher , daß an der Oise eine wichtige Aktion
in der Ausführung begriffen ist . — An den übrigen Front¬
abschnitten herrscht lebhaftes Geschützfeuer . : Weitere Of¬
fensivstöße liegen sozusagen in der Luft . .

Die Beschießung von Paris wird auch von deut¬
scher Seite amtlich bestätigt . In der Nacht zum 23 . März
überflog ein deutsches Luftgeschwader die französischen
Linien und warf zahlreiche Bomben ab ; nach französischer
Darstellung sollen die Flugzeuge nicht über die eigentliche
Stadt Paris gelangt sein . Durch die deutsche Meldung ist
aber einwandfrei iestgestcllt , daß am 23 . März am Hellen
Tage Paris von deutschen Fliegern bombardiert worden
ist, und zwar mit sehr gutem Erfolg , wie , trotz der
starken Zensur , ans den Schreckensberichten französischer
Blätter klar und deutlich hervorgeht . Als vollends die
ersten Granaten eines weitreichenden Geschützes in Paris
einschlugen , stieg die Verwirrung ins Grenzenlose . Ging
das noch mit rechten Dingen zu oder war es ein höllischer
Spuk ? Auf über IM Kilom . wird von militärischer Seite
aer Abstand des verderbenbringenden Mörsers berechnet
und die amtliche Bekanntgabe dieses Befundes hat sicher¬
lich den wilden Schrecken der Pariser nicht gemildert .
Einzelheiten über die Wirkungen der Bomben und Gra¬
naten durften die Zeitungen nicht veröffentlichen , amtlich

wurde nur der offenbar viel zu niedrig allgegebene Ver¬
lust von 10 Toten und 15 Verwundeten gemeldet . Ab ? >'
mit wünschenswerter Deutlichkeit verrät ein Stoßseufzer
des Pariser „Temps " , wie die Doppelbeschießung ans
Oie Seinestadt gewirkt hat : „ Wäre Präsident Wilson !

35 . Jahrgang

heute mitleidender Zeuge des Pariser Bomvarvemenrs
gewesen , so würden seine letzten Bedenken gegen die von
Japan gewünschte Ermächtigung der Vereinigten Staaten
null Vorgehen in Rußland fallen . Jeder Tag läßt uns
Japans Hilfe dringender erscheinen .

" — Am 24 .
März wurde die Beschießung von Paris fortgesetzt .

WTB . veröffentlicht noch folgende Schilderungen der
Kämpfe im Westen .

Der große Sieg im Westen über die Engländer
hat Erfolge erzielt , wie sie in der Geschichte dieses Krieges
ieit Beginn des Sie lung knnp

'
e ? von der Entente i ttmals

auch nur im entferntesten auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze erreicht wurden . Die Offensive der Engländer bei
Arras im April 1916 hatte eine Breite von 20 Kilometer ,
rer anglo -fränkische Angriff an der Somme iin Juli
1916 hatte die doppelte Ausdehnung , die Franzosen griffen
an der Aisne 1917 in 40 Kilometer Breite an , die An -
grifssäbschnitte der monatelangen englischen Gewaltkämpse
in Flandern überschritten niemals den Raum von 30
Kilometer . Die Beute aller dieser Ententeschlachten be¬
trug in den ersten Tagen nur ein einziges mal als Höchst¬
summe 10 MO Gefangene . Während der ersten Stadien
Vieser Angriffe gelangten weder Engländer noch Fran¬
zosen weiter als bis zum äußersten Rande des Trichter¬
geländes der deutschen Vorstellung . Lediglich bei Cam¬
brai hatten die Engländer einen zwar bald in eine Nieder¬
lage verwandelten Angriffserfolg von 7 Kilometer Tiefe .
Die viermonatige Uebermaterialschlacht in Flandern , in
der 93 britische Divisionen kämpften und anderthalb Mil¬
lionen der besten englischen Truppen eingesügt wurden ,
brachte den Engländern einen Streifen Gelände von 20
Kilometer Breite ein , der nur an wenigen Stellen eine
Tiefe von über 6 Kilometer erreichte . Der gesamte Ge¬
ländegeivinn der fast halbjährigen britischen Kämpfe betrug
voch nur IM Quadratkilometer . An den Offensiven der
vielfach überlegenen Feinde gemessen , erkennt inan erst
recht die große Bedeutung des deutschen Sieges in der
dreitägigen Schlacht im Westen , die in der kurzen Zeit
einen Geländegeivinn von rund 2000 Quadratkilometern
erkämpfte .

Altgediente englische Soldaten , die in unsere Ha,w
fielen , bewundern Macht und Schneid des deutschen An¬
griffs . Auf dem Schlachtfeld fragte ein verwundeter eng¬
lischer Offizier , ob der Angriff nur von Sturmtruppeil
ausgeführt worden fei . Auf die Antwort , daß diese in
solcher Menge nicht verfügbar seien , erwiderte er : Dann
haben Sie prachtvolle Truppen . Die

. Höhe der
englischen Verluste erklärte eilt englischer Offizier damit ,
daß sie Befehl gehabt hätten , die zweite Stellung btt
zum letzten Mann zu halten . Die Zähigkeit der Eng¬
länder muß auch von uns voll anerkannt werden .

Di ? Entscheidung in der Schlacht Monchy -Ea - -
brai , St . Qnentin -La F-ere wurde durch das rasche lleber -
rennen der dritten Stellung herbeigeführt . Südlich Ber¬
nes hatten die Engländer am 22 . März frische , eben c> "

ans Amiens eingetroffene Kräfte in diese Stellung v : r -

„eworfen . Die Truppen waren kaum in Stellung , ihr <
Maschinengewehre noch nicht vorgebracht , als sie der
deutsche Angriff überrannte . Am 23 . März verzog sich der
Nebel früher als an den Vortagen . Die Engländer wichen
an der ganzen Front . Zwar verteidigten ihre Nachhuten
jeden Hügelkamm , allein aus jeder neuen Stellung wurden
sie in kurzer Zeit geworfen . Die Ueberlegenheit der deut¬
schen Führer und Truppen macht sich in vollstem Maße
geltend . Die englische Feldartillerie opferte sich , um den
Rückzug zu decken . Ihre Batterien fuhren bis auf wenige
Hundert Meter vor den deutschen SturmweUen auf . In
rasendem Schnellfeuer verschossen sie ihre Munition und
versuchten dann auf nächste Entfernung aufzuprotzen und
abzufahren . Im Schrapnell - und Maschinengcwchrseuer
blieben zahlreiche Batterien liegen ; andere wurden mit
samt der Bespannung erbeutet . Ebenso wenig halfen Ge¬
genangriffe der englischen Tankgeschlvader . Geschütz- und
Minenwerferfeuer setzte die meisten außer Gefecht ,
ehe sie in Wirkung traten . Ein Tank , der in die deutsche
erste Linie vorgebrochen war , wurde durch die kühne Tat
eines Unteroffiziers unschädlich gemacht . Dieser sprang
- ns den Tank und erledigte die Bedienung mit Revolve
schissen durch das Luftloch an der Decke des Tanks . Süd¬
lich von Peronne wurde am Nachmittag die Somme er¬
reicht . Gleichzeitig drangen andere Abteilungen gegen
Perrone und nördlich davon vor . Hier unternahmen die
Engländer einen Gegenangriff aus der Stadt heraus , ihre
Jlompvgrsru ixurndttp sich jedoch zur Flucht , al di . Deut -



Men ihnen cntgegenstürmkm . Percmüe trennt . Was Mer
die Franzosen

'
in mühsamer Arbeit nach Räumung der

Stadt durch die Deutschen wieder ansgebaut haben , zer¬
störte der Engländer vor seinem Abzug . Aber der Abzug
ging überhastet vor sich . Reiche Beute blieb allenthalben
zurück . Automobile mit englischen Stäben sagten kurz,
vor Eintreffen der Deutschen aus der Stadt . Zwischen
den Zurückweichenden Kolonnen fuhren Tanks , die keinen
neuen Angriff mehr wagten . Deutsche Lustschlachtstaffeln
begleiteten den Rückzug. Ihre Bomben und Maschinen¬
gewehre säten Tod und Verwirrung . Die englischenFlieger
nahmen keinen Kampf an und zogen ab , sobald sie deutsche
Jagdflieger sichteten .

„Manchester Guardian " meint , dis Deutschen ver¬
raten mit ihrem plötzlichen Angriff , daß sie durch ihre
inneren Verhältnisse gezwungen seien , ein rasches Ende
des Krieges herbeizustrhren. Die grosse räumliche Ausdeh¬
nung ihrer Offensive beweise , dass jie den Angriff nicht
lange fortsetzen könnten . Wenn die Zeit ihr Bundesge¬
nosse wäre , so hätten sie sich auf die Wirkung ihrer
Tauchboote und die Lebensmittel in der Ukraine verlassen.
— In England ist man , wie aus dieser ^

Aeusteruug
lfervorgelst, aufs unangenehmste überrascht, daß die deutsche
Heeresleitung nicht erst den Angriff der Engländer ab¬
gewartet hat .

Die größte Niederlage in der Geschichte Eng
lands haben die beiden britischen Armeen in knapp
dreimal 24 Stunden in der Picardie erlitten . Die vor¬
deren Linien von Arras bis La Fere waren sehr gut
ausgebaut und von 28 Divisionen , ungerechnet die starken
Reserven , besetzt . Der ungestüme deutsche Angriff hat sie
überrannt , und wo der Feind sich zu halten , versuchte ,
wurde er durch Ausrollen seiner Flanken , zum .Teil vom
Rücken her, zum eiligen Rückzug gezwungen. Man sah
überall deutlich, mit welcher Eile die Engländer in der
letzten Zeit ihre rückwärtigen Stellungen ausgebaut hatten .
Besonders schwere Verluste erlitt der Feind bei seinen
mit großem Schneid ausgeführten Gegenangriffen , die von
Franzosen und Amerikanern unterstützt wurden . Mer
die Hilfe der letzteren kam zu spät ; sie wurden in die
englische Niederlage mit hineingerissen. Die Engländer
zerstören die Städte und Dörfer , die sie räumen müsset' .

lieber die gemachte Beute ließen Nebel, Pulver¬
dampf und Gasschwaden, die am ersten Tage über der
ganzen Armecsront lasteten , zunächst keinen Ueberblick ge¬
winnen . Als aber am nächsten Morgen die zweite Stel¬
lung durchschritten war , mehrten sich die Anzeichen des
Rückzugs. Zwar hatten die Engländer in der Nacht ver¬
sucht, ihre Artillerie zurückzuziehen, allein ein großer
Teil der Batterien war doch liegen geblieben . Die stür¬
mende Infanterie eilte an Batteriestellnugen vorüber , ans
deren tiefen Geschützständen Kanonen , Haubitzen und Mör¬
ser nicht mehr zeitig hatten zurückgeschasft werden können.
Munition war in großen Mengen liegen geblieben.. Auf
den Straßen sah man einzelne niedergebrcschene Fahrzeuge ,
umgestürzte Munitionswagen uud Bagagekarren . Das
Bild eiligen , überstürzten Rückzugs verstärkte sich erheblich
nach Ueberwinduug der dritten Stellung . Hier standen
die Marinckan e- n c n und Eisenba hngeschützc .
Hier lagen all die zahllosen Depots und Magazi n e .
So rasch ging der englische Rückzug vor sich , daß die
Engländer die hier lagernden großen Vorräte nur zum
geringen Teile zurückführeu, ja nicht einmal zerstören
konnten. Die großen Munitionslager , Doll mit Artillerie¬
geschossen, mit Tausenden von Kisten -iJnfanteriemniutwi :
und Handgranaten erinnerten in der Unversehrtheit , in
der sie die Deutsche» antrasen , an den .rtalieuischen Feldzug .

In den bei der deutschen Sicgfriedbewcgung im Früh¬
ling 1917 zerstörten Dörfer . hatten sich die Engländer
leidlich eingerichtet . Ein Teil der Häuser war wieder
ausgebessert worden . Im übrigen hatten sie Baracken und
Zeltlager gebaut . Ein großer Teil von diesen bestand
aus Wellblech und war daher bei der Eile , mit der die
Engländer abzogeu, nicht zerstörbar . Aber auch die Holz
barackcu und Zelte waren nur zum Teil in Brand g .
steckt . Hier .fanden die Deutschen erhebliche Vorräte au
Konserven , an Wei st brot , au Marmela den .

Wein und Tabak . Während die Heimat nach der

übereinstimmenden Aussrgz der Gefangenen darbt , ist Vas
Heer reichlich mit Vorräten versehen, die sich jetzt die deut¬
schen Soldaten als Lohn ihrer Mühen gilt schmecken lassen.

Au anderen Stellen wurden große Depots mit Un >
formen , Wäsche und Stiefeln erbeutet . Auch Le¬
derzeug und Geschirre, sehr viel Gummistiefel , wie
überhaupt die Beute an Gummi in Form von Stiefeln ,
Deckeil und Ilmhängen einen großen Posten darstellt . Von
erheblichem Werte vor allem für die weitere Verfolgung
ist das gutausgebautc Fe l d b a hu n etz , das die Eng¬
länder angelegt hatten .

Am dritten Tage mehrte sich die Beute noch durch
die Batterien , die durch rasch herangebrachte Maschinen¬
gewehre bewegungsunfähig gemacht oder mitsamt der Be¬
spannung genommen wurdest. Dazu kommen die Tanks ,
die die Engländer zum Gegenangriff ansetzten , und die
zahlreich zerschossen liegen blieben . Der Gesam teindruck
nach drei Tagen Schlacht ist der, daß die bisherigen
Kämpfe den Engländern bereits einen derartigen Mate -
rialverlnst gekostet haben , daß ihn auch die amerikanische
Hilfe nicht so leicht ausgleichen kann . -- tztz .-,

Ben :: Generalftab'. ' G
Ter größere Teil des Stabs des Armee-Oberkom¬

mandos ist weiter vorn in einem verlassenen Schlößchen
eingerichtet. Von allen Seiten laufen Telephondrähte dort¬
hin zusammen . Am 20 . März regnete es noch in Strömen ,da brach am Abend die Sonne durch , und pünktlich,
wie verabredet , speien Tausende von Goschützrachen ver¬
derbende? Feuer wie mit einem Schlage auf den Feind .
Das Schlößchen liegt etwas abseits von der großen Heer¬
straße . Unaufhörlich rattern die Automobile heran mi !
den GeneralstabZ- und Verbindungsoffizieren . Der Ober¬
befehlshaber , der Chef und seine Nnterorgane sind für
niemand zu sprechen . Da erscheint plötzlich ein Riesenanto .
Der Kaiser ! Schon vor ihm war der Kronprinz an-
gctommen . Kurze Besprechung des Kaisers mit dein Stabe ,
Glückwunsch zu den mit gutem Erfolg eingeleiteten Opera¬
tionen , dann verlassen Vater und Sohn die Stelle , deren
fieberhafte Arbeit viReicht das Schicksal endgültig ent¬
scheidet . Endlich treffen die Meldungen der Korps und
Divisionen ein und werden ansgewertet nach ihrem In¬
halt . Blaustift und Notstift malen ans den Niesenkarten.
Die Operationen gehen so schnell vorwärts , daß die Linien
fortdauernd geändert werden müssen. Die Telephone gehen
unaufhörlich . Zum Essen bleibt kaum Zeit . Jede Miimtc
ist kostbar . Da gibt es keine Schonung . Tie Abend-
melbung bringt die große Anzahl der Gefangenen und
die Beute , die fortwährend steigt. Am folgenden Tage
liegt alles in nndurchdri -nstichem Nebel . Auch die Nach¬
richten von vorn lauten unsicher, was eine gewisse Svan -
nung auslöst . Doch schon gegen Mittag laufen von allen
Seiten Meldungen ein. Ne von frischem Draufgehen und
einheitlichem Zusammenwirken berichten . Uebcral ! weich!
der Feind . Wiederum erscheint am Nachmittag der Kron¬
prinz aus der vorderen Linie kommend . Er fährt ans
den Hof. Zwei Verwundete sind hinter ihm im Auto ,
die er unterwegs von einem Lastauto herabgeholt hat .
Sie rauchen seine Zigaretten und dürfen ans der Fahr !
die langen Gefangeneukownnen bestaunen . Nachdem n
noch den einen mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse be¬
lohnt , reicht er ihnen die Hand .

Ter eine Mann hetzt seinen blutüberströmten rech
len verwundeten Arm . Herzhaft saßt der Kronprinz zn .
Es ist für das Vaterland vergossenes Blüh das färb !
nicht ab . Er entläßt die Leute, die strahlenden Auges
i .p 'en Tank stammeln . Ter Kronprinz springt elastischer
Schrittes die große Freitreppe hinauf , ohne sich an-
meloen zu lassen. . Er will niemand stören. Drinnen in
dem stillen Schlößchen werden neue wcitausholcudePläN !
geschmiedet . Bor dieser Arbeit , die HindcuburgS unk" ndendorfss Geist durchweht, sieht man wenig, und dock
ist es letzten Endes nur die Führung , die für alles ver¬
antwortlich W . Ter deutsche Generalstab ist es, uw
den uns unsere Feinde beneiden. Ihn hat uns noch
niemand nachgemacht.

Die ersten deutschen Tanks
sind den südöstlich von St . Quentin kämpfenden dcnt-
tchen Divisionen zugeteilt , Tie deutschen Sturmfahrzeug ,

haben sich glanzend bewährt . Ihre Schnelligkeiiund Beweglichkeit wird überall gerühmt . Sämtliche
'
ein¬

gesetzten Wagen sind unversehrt aus dem Kampf zurück-
ckehrt . Ihrem Eingreifen ist es hauptsächlich mit zuvanken, daß der zähe Widerstand des Feindes , besondersder englischen Maschinengewehre , schnell und leicht ge¬brochen wurde . Die Besatzung einer im Tale bei Urvillers

gelegenen Betonkaserne wurde durch die Tanks sofort
überwältigt .

-k- ^

^ .Eas Werk der Meistersekdherrcu , so schreibt die
„Voss . Ztg .

"
, treibt seiner Krönung entgegen . Nene .Hoff¬

nung , daß das siegreiche Ende nahe sei , schwellt jede
Brust . Mit jeden: Tage wird das Bild fried- und kraft¬voller

^
Entwicklung des Reichs in der Zukunft deutlicher.Kein Wort des Tankes an H indenbnrg und Luden -

dorff und ihre crwldalen ist groß, genug . Deutschlandund seine Verbündeten iöniien diese Dankechchntd in Ewig¬keit nicht abtragen .
In .Holland iü seit dem englisch amcrikanischeu

CchisfSranb die S '
. immnng sehr verändert . Tie Mehr¬

zahl der Holländer soll begeistert sein über den deutscher
Sieg , der auch die den Ho . ländern angetane Schmack
räche.

Ger Krieg Zur See .
. .

Berritt , 24 . März . Im nördlichen Sperrgebietwurden IttlsckU BöcT . versenkt.
Der Reichstage abg . Hecks eher hat , wie die „Voss

Ztg .
" horr , eine kurze Anfrage an den Reichskanzler

genetzte - und nm Auskunft gebeten, ob die Meldung des
Parstee „ oempsst richlig sei , wonach gefangene denlschkSeelrnte vom Hilfskreuzer „Wolf ' von einem Gerichlin Bombay abgeurtcilt werden, sollen.

Württemberg .
M Stuttgürt , 25 . März . (Siegesfeier .) Zur

m-ss .-ier wurden heute mittag 12 Nhr Kanonenschüsse
gelöst . Tie Stadt ist reich beflaggt .

(")
' Stuttgart , 25 . März . ( Erstickt . ) Am Sams¬

tag erlitt im Abort des Bürgerhospitals ein 17 Jahre
atter Pflegling einen epileptischen Anfall . Beim Fall
fiel er mit dem Gesicht in einen Aschenbehälter, wodurch
alsbald der Erstickungstod cintrat .

(-) LndwrgWnrg , 25 . März . , (Selbstmord .)
Gestern früh 7 Uhr ließ sich der Infanterist Seyfang aus
Eglosheim zwischen hier und Asperg von: Zug über¬
fahren . Was den Unglücklichen , der am Feldzug mit
Auszeichnung teilgenommen hat , in den Tod getrieben
hat , ist unbekannt .

(--) Mo -Hirrgeu , Plochingen , 25 . März . (Ans dem
Zuge gestürzt . ) Ein 32 Jahre alter Soldat aus
Hösingrn , OA . Leonberg , ist aus den : von Ulm kom¬
menden Schnellzug bei einer scharfe ',: Kurve zwischen Alt¬
bach und Zell ans dem Wagen gestürzt und hat schwere
Kopfverletzungen erlitten .

(-) Wilbberg , OA . Nagold , 25 . März . ( Ein
aufgelegter Schwindel . ) Eine hiesige Bauers¬
frau , deren Mann zum Heere eingernckt ist , wurde von
geriebenen Schwindlern seit mehreren Monaten durch das
Versprechen betört , es würden ihr nun Mitternacht eines be¬
stimmten Tages zwei Pferde mit einem Wagen : vor das
Haus geführt , die ihr Eigentum sein sollen. Tie Frau
händigte den Spitzbuben mehrere Lausend Mark aus , die
sie vor : allen möglichen Leuten geliehen hatte . Tie Spur
der Schwindler führte nach Geislingen . Es wird nach
ihnen eifrig gefahndet.

(-) DberuheiNr , OA . Spwchingen , 25 . März .
(N a ch a h m enswe r t .) Tie Geinemdeverwaltung brach¬
te 1200 Rm . Brennholz zur Verteilung und zwar 450
Reu . Buchenholz zn 9 — 15 Mk . und Tannenholz zu 8 —15

^ Mark für den Nm . ' B -

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei
Wüd 'md Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

WeknnnLrnachung .
Die Bergbahn verkehrt vom Mittwoch , den 27 .

d. M . ab wieder stündlich
von vorm . 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

Wildbad, den 25 . März 1918 .
_ Stadts chultheißenamt : Vätzner.

Gier-AbgcrbS.
Auf LebensmittelmarkeNr . 24 werden pro Person 2 Gier

abgegeben . Listenschluß : Mittwoch, den 27 . März 1918,
mittags 12 Uhr.

Städt . Leberrsrniitet 'arn ! HSikdbab

Wir nehmen Xeielinungen uuk äie

8

Gorfmuüflreu .
Morgen Mittwoch» vorm , von 8—12 Uhr kommt

in der Holzremise hinter dem Stadt . Mehllokal Torfmntl -
stre« zum Verkauf, der Zentner kostet 2 .80 Mk.

Städt . Autterrnittekabgabeltelle .

Oster-Avsoktzvk«
empfiehlt preiswert

Rich. pfannstiel, wildbad,
Hauptkr. 11V.

Große Auswahl in Bälle « , von 20 Pf . an .
Te»« is- älle , hochspringend , 80. 1 , bis Mk . 2 .50,
Ballschläger , Tamburm , Sarrdeimer von
25 Pfg . an . Gießer , Saudspiele , Garteu -
geräte .

Wein mit m
'zM WW.

Schumcksache« und Lederwareu.
in jeder Pceislag '.

entAeALtt .
Wer bei uns rieiclinet, erirült ein auk seinen tarnen

lautendes
küii8t ! el' i3O !

'ie5 ^rinnei ' ung3b ! 3tt .

WIlädLä .

Eine —

Wvdvu»!
!ZMn noch gut erhaltenen

W«derti
!ift zu verkaufen.

bestehend ans einem Zimmer Miiheimstr . Ol , 2
mit Küche, ' Keller u . größerem
Bühncnraum hat bis 1 . Juli

; n vermieten .
Zu erfragen in der Erp . s44

s46

Ein noch gut erhaltenen

prima

Lebnellkeuer-
krennstokk
für keuerreuge ,
piascUe Wc . l . 20.

bei
wi« -

Ein braves , fleißiges

Meinenf, früher der Frau
Pfau We . gehörigen

an der Enztalstraße habe zu
verpachten, ferner habe einen

Uüchenkasten
und 2 bucheneBänke
zu verkaufen.

A . H« K. z . Jägerstüble .

Äch jcks Limim
Lumpen,

Papier,
Raschen rc.

Ar . Keßler .

welches etwas Servieren kann
und Liebe zu Kindern hat,
wird in ein HerrschastShaus
gesucht . s45

Zu erfragen in der Exged .

Einige

Mädchen
werden für sofort gesucht.

Lravatten,
schwarz und farbig.

Hem »- M
IMN-HaMM

EMtliW,
schwarze

LMeil m!>
Mlkissshr
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